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Wahlbezirk Jürgen Backes Josef Junk Wahlbe-
(CDU) (SPD) teiligung

Stimmen Stimmen
absolut % absolut % %

Die Ergebnisse aus den Wahlbezirken der VG Neuerburg wurden nicht übermittelt. 

Bürgermeisterwahl VG Neuerburg

Bitburg. Damit ist Josef Junk der
erste Sozialdemokrat an der Spit-
ze im Bitburger Land. Im Eifel-
kreis ist er nach Bernd Spindler
(VG Kyllburg) damit der zweite
SPD-Mann, der ein Bürgermeis-
teramt erobert hat. „Ich bin
sprachlos“, ist die erste Reaktion
von Junk, der die Wahl in seinem
Heimatort Idenheim verfolgt hat.
Bis zum Schluss hat er in dem
Wahl-Krimi mitgefiebert – mal
lag Backes vorn, mal Junk, dann
wieder Backes, dann Junk. „Ich
habe gewusst, dass es knapp wird,
aber dass es so knapp wird, hätte
ich nicht gedacht“, sagt der neue
VG-Chef und ergänzt: „Ich freue
mich sehr und danke allen, die
mich unterstützt haben.“ 

Dabei sah es zu Beginn des
Abends ganz und gar nicht nach
einem Amtswechsel aus. Um
18.35 Uhr, als sich Landrats-Kan-
didat Joachim Streit bereits bei
rund 75 Prozent eingependelt
hatte, lag in der VG Bitburg-Land
noch Backes mit 73,5 Prozent
vorn. Da waren gerade die Stim-
men von Brecht ausgezählt. Über
Scharfbillig (69,6 Prozent für
Junk), Esslingen (64,3 Prozent)
und Meckel (64,3 Prozent) be-
gann die Aufholjagd für den Sozi-
aldemokraten. Dann lag er mit
52,6 Prozent vorn. Doch an-
schließend punktete Backes in
Wettlingen (62,8 Prozent), Mül-
bach (67,2 Prozent), Biersdorf
(65,8 Prozent) und Seffern (56,3
Prozent), sodass sich gegen 19
Uhr das Blatt wieder gewendet
hatte und Backes mit 53,9 Pro-

zent führte – da waren elf von 53
Stimmbezirken ausgezählt. 

Besonders viele Stimmen gab
es für Amtsinhaber Backes in Hi-
sel (91,7 Prozent), Enzen (78.9
Prozent), Brecht (73,5), Olsdorf
(70,5 Prozent) und Ließem (70,2
Prozent). Herausforderer Junk
punktete vor allem in Idenheim
(77,9 Prozent), Oberweis (76,3
Prozent), Dahlem (71 Prozent),
Scharfbillig (69,6 Prozent) und
Hüttingen (68,8 Prozent). 

Am Ende hat es für den Amts-
inhaber nicht gereicht. Mit 49,7
Prozent unterlag Jürgen Backes:
„Für mich ist es ein enttäuschen-

des Ergebnis. Damit geht das Ka-
pitel Bitburg-Land zu Ende, was
mir sehr leid tut. Mir hat die Ar-
beit Spaß gemacht. Danken
möchte ich all meinen Unterstüt-
zern. Und ich gratuliere Josef
Junk zur Wahl.“ Wie es beruflich
weitergeht, weiß Backes noch
nicht. Aber er ist zuversichtlich,
dass sich etwas auftun wird. 2001
hatte er sich mit 54,44 Prozent
gegen Gerd Zillien (SPD) in der
Stichwahl durchgesetzt.

Bei einer Wahlbeteiligung von
knapp 70 Prozent bekam Junk
mit 4521 Stimmen genau 56 mehr
als Backes. utz/zad

Josef Junk macht’s mit 50,3 Prozent
Amtswechsel in der Verbandsgemeinde Bitburg-Land: Der erste SPD-Mann an der Spitze

Das war spannend: Bis zur letz-
ten Minute lieferten sich bei der
Wahl um das Amt des Bürger-
meisters in der Verbandsge-
meinde (VG) Bitburg-Land
Amtsinhaber Jürgen Backes
(CDU) und Herausforderer Josef
Junk (SPD) ein Kopf-an-Kopf-
Rennen, das Junk mit 50,3 Pro-
zent knapp für sich entschied. 

Von unserer Redakteurin
Dagmar Schommer

Da wusste er noch nichts vom späteren Wahlsieg: Josef Junk (SPD)
bei der Stimmabgabe. TV-Foto: Katharina Hammermann 
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Zwei Kandidaten
auf Augenhöhe

Dass Josef
Junk bei
der Bür-

germeister-Wahl
in seinem Hei-
matort fast 78
Prozent der
Stimmen ein-
fährt, darf er als Bestätigung für
sein Engagement und seine Ak-
zeptanz werten. Dass er auch in
Hüttingen, Gondorf, Scharfbillig
und Sülm punktet, ist sicher auf
seine kritische Haltung zur gro-
ßen Fliegerei auf dem Flugplatz
Bitburg zurückzuführen – ein
Projekt, das diese Anrainer-Orte
ablehnen. Zudem wundert es
nicht, dass Oberweis nach
Rechtsstreitigkeiten mit der VG
deutlich gegen Backes votiert.
Das knappe Ergebnis zeigt aber
auch: Es war nicht in erster Li-
nie eine Klatsche für Backes, es
war ein Wahl-Krimi zweier Kan-
didaten auf Augenhöhe. Anders
sieht es für die CDU im VG-Rat
aus: Die muss Federn lassen,
verliert die absolute Mehrheit
und fällt unter 40 Prozent. 

d.schommer@volksfreund.de

Von Dagmar Schommer

Neuerburg. Ruhig ist’s um kurz
vor 19 Uhr im Sitzungssaal im
Verwaltungsgebäude der Ver-
bandsgemeinde (VG) Neuerburg.
Zu ruhig. Nur zwei Menschen
schauen auf den Bildschirm, an
dem nach und nach die Ergebnis-
se der Urwahlen für das Amt des
Bürgermeisters der Neuerburger
VG angezeigt werden. Doch die
Mienen von Berthold Majerus,
Vorsitzender des CDU-Gemein-
deverbands, und seinem Stellver-
treter Lothar Wiemer sprechen
Bände. Ungefähr ein Drittel aller
49 Ortsgemeinden hat bereits die
Stimmen für die Bürgermeister-
Wahl ausgezählt. Zwischenstand:
70,6 Prozent für Amtsinhaber
Norbert Schneider, 29,4 Prozent
für den Herausforderer Klaus Re-
chin. Es sieht alles andere als gut
für den CDU-Bewerber aus.

Ganz anders die Stimmung zur
gleichen Zeit im Büro des Bürger-
meisters: Gebannt verfolgt Nor-
bert Schneider mit Sohn Patrick
im Internet, wie nach und nach
immer mehr Ortsgemeinden ihre
Ergebnisse liefern. Sie haben
Grund zum Strahlen: Weiter und
weiter baut Schneider seinen
Vorsprung auf. Selbst in Orten
wie Plascheid, wo die Frau von
Klaus Rechin arbeitet, hat er die
Nase vorn. 

„Der arme Herr Rechin, der hat
bestimmt mehr erwartet“, sagt

eine Verwaltungsangestellte auf
dem Flur. Gegen 19.15 Uhr findet
sich der CDU-Kandidat im Sit-
zungssaal ein. Seine Fassungslo-
sigkeit kann er ebenso wenig ver-
bergen wie seine Mitstreiter. „Ich
bin über das Ergebnis überrascht
und sehr enttäuscht“, gibt Rechin
zu, „ich kann für mich nur sagen,
dass ich mir nichts vorzuwerfen
habe.“ Schon kurz vor 20 Uhr ist
klar: Der Amtsinhaber führt un-
einholbar. In fast allen Ortsge-
meinden schlägt er Rechin klar.
In den großen Gemeinden Met-
tendorf (76,8 Prozent), Körperich
(67,6) und Kruchten (73,2) ge-
winnt Schneider mit komfortab-
lem Vorsprung. Selbst in Neuer-
burg, Rechins Wohnort, holt er
noch 47,2 Prozent.

Um 20 Uhr treffen Schneiders
Ehefrau Marita und Tochter Sab-
rina im Rathaus ein. Mit Cham-
pagner und Tränen in den Augen.
Offenkundig hat niemand mit ei-
nem solch souveränen Sieg ge-
rechnet. „Wir können die Korken
knallen lassen“, sagt Norbert

Schneider strahlend, „das ist ge-
laufen.“ Während im Bürger-
meister-Büro angestoßen wird,
ist die Stimmung im Sitzungssaal
auf dem Nullpunkt. Nicht mal die
angebotenen Brötchen finden bei
Rechin, Majerus und Wiemer An-
klang. „Wir sind so geschockt, wir
kriegen nichts runter“, versucht’s
Wiemer noch mit Galgenhumor.

Doch bei Rechin ruft er damit
nicht einmal ein Lächeln hervor,
zu deutlich ist seine Niederlage:
Nur in sieben Gemeinden hat er
sich gegen Schneider durchge-
setzt, 31,3 Prozent stehen für ihn
zu Buche, Schneider erhält 68,7
Prozent der Stimmen. „Ich gratu-
liere Herrn Schneider“, sagt Re-
chin. Zu einem Händedruck zwi-
schen den Kontrahenten kommt
es allerdings nicht – sie gehen
sich an diesem Abend erfolgreich
aus dem Weg. Um Viertel nach
neun verlässt der Herausforde-
rer, immer noch fassungslos, das
Rathaus. Auch Familie Schneider
geht – allerdings freudestrah-
lend. utz/no

Schneider siegt souverän
Amtsinhaber gewinnt mit fast 70 Prozent der Stimmen – Klaus Rechin deutlich geschlagen

Champagner im Büro des Amts-
inhabers, betretene Mienen bei
den CDU-Anhängern um Kandi-
dat Klaus Rechin im Sitzungs-
saal: Mit einer deutlichen Mehr-
heit von fast 70 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen ist Norbert
Schneider als Bürgermeister der
Verbandsgemeinde Neuerburg
bestätigt worden. 

Jetzt wird erst einmal gefeiert: Norbert Schneider stößt nach dem
Wahlsieg mit seiner Familie an. TV-Foto: Nina Ebner

Von unserer Redakteurin
Nina Ebner

� MEINUNG

Bürger honorieren
gute Arbeit

Wer hätte
das ge-
dacht:

Mit einer für vie-
le unerwartet
deutlichen
Mehrheit haben
die Wähler Nor-
bert Schneider das Vertrauen
geschenkt. Und das trotz eines
hitzigen und nicht immer mit
fairen Mitteln geführten Wahl-
kampfs. Die Bürger in der VG
Neuerburg haben offensichtlich
mit ihrer Stimmabgabe hono-
riert, dass die Bilanz des Amts-
inhabers so schlecht nun nicht
ist: Das Haushaltsdefizit der VG
ist so gering wie seit 13 Jahren
nicht mehr, die Neuverschul-
dung wurde drastisch gesenkt,
die Bürgerbeteiligung mit dem
Agenda 21-Projekt vorangetrie-
ben, die bürgernahe Verwaltung
ausgebaut. Das zeugt von guter
Arbeit. Weiter so! utz/no

n.ebner@volksfreund.de

Von Nina Ebner

Baustert 144 59,8 97 40,2 65,7
Bettingen 241 44,5 301 55,5 68,0
Bickendorf 153 60,0 102 40,0 66,4
Biersdorf am See 146 65,8 76 34,2 54,1
Birtlingen 13 61,9 8 38,1 42,3
Brecht 108 73,5 39 26,5 81,0
Brimingen 27 54,0 23 46,0 75,4
Dahlem 47 29,0 115 71,0 76,3
Dockendorf 63 52,1 58 47,9 72,8
Dudeldorf 253 48,9 264 51,1 66,3
Echtershausen 35 53,0 31 47,0 83,7
Ehlenz 122 57,3 91 42,7 65,3
Enzen 15 78,9 4 21,1 78,6
Eßlingen 20 35,7 36 64,3 77,5
Feilsdorf 13 59,1 9 40,9 84,6
Fließem 193 51,2 184 48,8 78,1
Gondorf 83 42,8 111 57,2 86,6
Halsdorf 33 56,9 25 43,1 71,6
Hamm 5 31,3 11 68,8 94,1
Heilenbach 31 60,8 20 39,2 68,9
Hisel 11 91,7 1 8,3 85,7
Hütterscheid 46 44,2 58 55,8 65,2
Hüttingen 53 31,2 117 68,8 66,3
Idenheim 56 22,1 197 77,9 73,9
Idesheim 80 32,7 165 67,3 77,7
Ingendorf 52 40,0 78 60,0 72,4
Ließem 33 70,2 14 29,8 69,6
Meckel 74 34,4 141 65,6 77,8
Messerich 143 48,3 153 51,7 72,2
Metterich 146 60,1 97 39,9 66,1
Mülbach 45 67,2 22 32,8 73,7
Nattenheim 149 58,9 104 41,1 64,0
Niederstedem 55 40,1 82 59,9 82,1
Niederweiler 29 50,9 28 49,1 77,6
Oberstedem 29 59,2 20 40,8 81,7
Oberweiler 43 45,3 52 54,7 77,8
Oberweis 64 23,7 206 76,3 63,7
Olsdorf 31 70,5 13 29,5 62,8
Rittersdorf 403 61,1 257 38,9 60,6
Röhl 178 67,7 85 32,3 71,5
Scharfbillig 14 30,4 32 69,6 77,0
Schleid 147 57,6 108 42,4 85,1
Seffern 98 56,3 76 43,7 65,8
Sefferweich 48 48,5 51 51,5 65,3
Stockem 18 39,1 28 60,9 66,2
Sülm 91 41,0 131 59,0 63,6
Trimport 58 33,3 116 66,7 73,4
Wettlingen 27 62,8 16 37,2 95,6
Wiersdorf 84 68,9 38 31,1 64,6
Wißmannsd./ Hermesdorf 50 53,8 43 46,2 81,6
Wißmannsd./ Koosbüsch 90 58,8 63 41,2 83,9
Wißmannsdorf 131 62,7 78 37,3 69,6
Wolsfeld 144 36,9 246 63,1 65,2
Gesamtergebnis 4465 49,7 4521 50,3 69,5

Neuerburg. Jetzt geht es los mit dem Auszählen: Siegfried Mathieu
und Wilhelm Ahlert leeren die Urne. TV-Foto: Nina Ebner 

Neuerburg. Viel Papier: Am 7. Juni mussten die Bürger viele Wahlzettel
ausfüllen. TV-Foto: Dagmar Schommer


